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Wandkalender um die Jahreswende.

Nr . 14 (jL Fcrusprech-Anschluß Nr. 82. Montag , den 29 . Juni 1914 :. Fernsprech-Anschluß Nr. 82. 77 ♦ Jahrg.

Umtlicher Ceil*
Betr . Ferien des Kreisausschuifcs.

Gemäß §5 des Regulativs zur Ordnung des Ge-
ichästsganges und des Verfahrens bei den Kreisausjchüüe»
vZM 28. Februar 1884 bringe ich. hiermit zur öffentlichen
Kenntnis, daß der Kreisausschuß, vom 21. Juli bis 1. Sep-
tetttbevd. Js . Ferien hält.

Während der Ferien dürfen Termine zur mündlichen
Verhandlung der Regel nach nur in schleunigen Sachen
^gehalten werden.

Aus den Lauf der geschlichen Fristen bleiben die Fe-
Nen ohne Einfluß . '

Limburg, den 25. Juni 1914.
K̂ A._ Der Vorsitzende des Kreisansfchrisics.

. Die Zinsscheine Reihe III Nr . 1 bis 20 zu den Schuld-
^" ichreibungen der preußischen konsolidierten Zftz vormals
if̂ igen Staatsanleihe von 1894 über die Zinsen für die
Mu Jahre vom 1. Juli 4914 bis 30. Juni 1924 nebst den

tneuerungsscheinen für die folgende Reihe werden
v o m 8. I u n i d. I s. ab

^Kercicht und zwar:
Uttl> die Kontrolle der î taatspapiere in Berlin SW , 68,

v Oranienstraße 92/94,
die Königliche Seehandlung (Preußische Staatsbank)

^ >n Berlin W. 56, Marlgrafenstraße 46a,
* die Preußische Zentral -Genossenschastskasse in Berlin

dur/ ' 2’ “ m Zeughaus 2,
A sämtliche preußische Regierungshauptkassen, Kreiskassen
Dberzollkassen, Zollkassen und hauptamtlich verwalteten

■. Forstkassen,
oura) sämtliche Reichsbankhaupt- und Reichsbantstellen und

iämtliche mit Kasseneinrichtung versehenen Reichsbant-
"ebenstellen.

^ Formulare zu den Verzeichnissen, mit welchen die zur
Abhebung der neuen Zinsscheinreihe berechtigenden Erneue-
Ningssckeine (Anweisungen, Talons ) den Ausreichungsstel¬
len einzuliefern sind, werden von diesen unentgeltlich abge¬geben.

Der Einreichung der Schuldverschreibungen bedarf es
Ar Erlangung der neuen Zinsscheine nur dann, wenn die Er-
"euerungsscheine abhanden gekommen sind.

Berlin , den 23. Mai 1914.
Hauptverwaltung der Staatsschulden.

1260)._ Warnecke.
. Im Aufträge des Herrn Landwirtschaftsministers habe
^ die im § 2 der Viehseuchenpolizeilichen Anordnung vom
£ Januar 1914 (Reg.-Amtbl. S . 17) vorgesehene 8tägige
^eobachlungsdauer für aus Ost- und Westpreuhen einge-
'^hrtes Klauenvieb auf 14 Tage verlängert.

Wiesbaden, den 22. Juni 1914.
Der Regierungspräsident.

A I . V. : gez. : v. G i z y ck i.^r . I. 19. L. 567.

Wird den Herren Bürgermeistern des Kreises
Hinweis auf die Veröffentlichungdurch Extrablatt zum

^gierungs -Amtsblatt Nr . 25 vom 23. d. Mts . (Kreisbl.
r- 142) zur Kenntnis und Nachachtung mitgeteilt.

Die vorstehend erwähnte viehseuchen-polizeiliche Anord-
vom 3. Januar 1914 — Pr . I. 19 2.  1 — ist im

t«isblatt Nr . 5 von 1914 abgedruckt,
o Limburg, den 25. Juni 1914.
^ ^98. _ Der Landrat.

,tr- Bezirkstierschan für die Simmentaler Rasse in Runkel
(Zuchtbezirk IV A, umfassend die Kreise Limburg,

Unterlahn und Oberlahn).
^i Auf Grund der in Nr. 23 des „Amtsblatts der Land-
^Pchafts -KaMMer für den Regierungsbezirk Wiesbaden",
^Mrgang 1907, veröffentlichten Preiszuerkennungsordnung
m die Tierschauen im Gebiete der Landwirtschafts-Kammer
1z Regierungsbezirk Wiesbaden findet am Mittwach, den
hT ^Uli d. Js ., vormittags 7 Uhr beginnend, in Runkel auf
^ -oleufyc; die sechste Bezirkstierschau für Rindvieh der Sim-

" Wr Rasse statt.
gelangen folgende Preise zur Ausgabe:

A. !en: 1. Abteilung Rindvieh.
Für Bullen  von 18 Monaten bis 2 Jahren (nicht

"emeindebullen) : 4 Staatspreise zu je 50 Mt.
- Für Bullen  von 12—18 Monaten (nicht Eemcinde-

^ bullen) : 4 Staatspreise zu je 30 Mart.
-Für  E em e i n d eb u I l e n stehen Vereinspreise im

Gesamtbeträge von 150 Mt . zur Verfügung.
~Ur Kühe:  6 Staatspreise zu je 50 Mt.

trächtige Rinder:  4 Staatspreise zu je 50 M.
Wchtträchtige Rinder:  2 Staatspreise zu je

D chsen oder Bullen  im Zuge : 1 Staatspreis
50 Mt.

1. » . 2 . Abteilung Schweine.
/ „̂ br:  i Staaispreis zu 20 Mt . und 2 Vereinspreise!

" w 5 Mt .).
o. (10  und 5 Mt .)

U
E.
b

L.

Zur
•mit

F? r
3U

Und̂ terschweine:  2 Staatspreije
10 2 Vereinspreisc (20 und 5 Mt .).

^ ° cke:
3. Abteilung Ziegen.

oj 2 Vereinspreise (10 und 8 Mt .).
1. o : 9 ' " , 1—2jährige : 2 Vereinspreise (8 und 5 M.).

6 rn , ältere : 3 Vereinspreise (10, 5 und 4 Mt .).

Bedinguiigeii für die Bewerbungen in der Abteilung
Rindviehs

1. Zugelassen sind nur in das zuständige Herdbuch einge¬
tragene Tiere der Simmentaler Rasse aus dem Zuchtbe-
zirt IV A (Kreise Limburg, Ilnterlahn und Oberlahn) und
zwar:
a) Bullen , die, bevor sie das Alter von 16 Monaten er¬

reicht hatten, noch nicht zur Zucht verwendet worden
sind;

b) Kühe, die erkennbar tragend oder in Milch sind;
c) trächtige Rinder, die nicht unter 18 Monaten gedeckt

sein dürfen;
6) nicht trächtige Rinder, 1—2jährige, die Werdegang oder

wenigstens Bewegung im Freien gehabt haben;
e) selbst gezüchtete Ochsen oder Bullen iin Zuge.

2. Mit Ausnahme der Gemeindebullen werden nur selbst
gezüchtete(im Stalle des Ausstellers geborene) Tiere mit
Preisen bedacht. Als selbst gezüchtet gelten auch solche
Tiere, die als Kälber im >Älter von unter 8 Wochen
angetanst worden sind. Bei im Bezirke der Landwirt¬
schafts-Kammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden ge¬
borenen Bullen genügt cs, wenn das betreffende Tier erst
im Alter von 6 Monaten erworben wurde und seit die¬
ser Zeit im Besitze des Ausstellers verblieben ist.

3. Ein einzelner Aussteller kann nur einen der ausgesetzten
Preise erhalten. Dasselbe Tier darf in der entsprechenden
Klasse (A 1, 2 oder 3, B, C, D oder E) nur auf je einer
Hauptschau und je einer Bezirksschau einen Preis erhalten.
Tiere, die gelegentlich einer früheren Haupt - oder Be¬
zirksschau schon einen Staatspreis erhalten haben, können
nur in einer höheren Klasse zum Preisbewerb zugelas¬
sen werden. Sind mehrere Tiere eines Ausstellers in
einer Abteilung für preiswert erachtet .worden, 'so wird
nur der höchste der zuerkannten Preise ausbezahlt und
für die übrigen Tiere werden Ehrenurkunden für allge¬
meine Zuchtleistungen, Preisschilder oder Wegegelder zu-
erkannt.

4. Die mit Preisen bedachten Tiere müssen mindestens 2
Jahre nach der Preiszuerkennung im Betriebe des Aus¬
stellers äder doch im. Kammerbezirkezur Zucht verwendet
werden.

5. Zur Sicherheit für die Erfüllung dieser Verbindlichkeit
werden in dieser Abteilung (mit Ausnahme der Klaffe für
Ochsen und Bullen im Zuge) 2/b des Preises — sofern
dieser den Betrag von 20 Mt . übersteigt — erst nach
2 Jahren aus Grund einer Nachweisuug der Ortspolizeibe¬
hörde oder des zuständigen Tierzuchtinspettors darüber,
daß das preisgekrönte Tier während dieser Zeit zur
Zucht benutzt wurde, ausbezahlt. Beträge , die bis zum
Ende des dritten Jahres , vom Tage der Preiszuerkennung
an gerechnet, nicht erhoben worden sind, verfallen der
Landwirtschafts-Kammer.

6. Kühe, die am Morgen des Ausstellungstages nicht voll¬
ständig ausgcmolken find, werden zur Preisbewerbung nicht
zugelassen. Alle über li/ 2 Jahre alten Bullen müssen mit
Nasenringen versehen sein.

Bedingungenfür die Bewerbungen in der Abteilung
Schweine.

Die Eber müssen selbst gezüchtet und (4—14/4 Jahre
alt sein. Die Mutterschweme müssen über 1 Jahr alt und
mindestens 3 .Monat im Besitze des Ausstellers fein; sie
müssen schon geferkelt haben oder trächtig sein. Bei sonst
gleicher Bewertung erhalten die selbst gezüchteten Mutter¬
schweine den Vorzug vor de» nicht selbst gezüchteten.

Bedingungenfür die Bewerber in der Abteilung Ziegen.
Zun: Prcisbewerb werden nur Tiere der weißen, horn¬

losen Caanenrasse zugelassen. Tiere, die in das Zuchtbuch
eines Ziegenzuchtvereinseingetragen sind, erhalten vor den
nicht eingetragenen den Vorzug.

Gemeinsame Bestimmungen.
1. Preise werden grundsätzlich nur für Zuchttiere gegeben.
2. Gewerbsmäßige Händler sind von der Bewerbung um

Preise ausgeschlossen. Die Preise dürfen nur für richtig
gepflegte, wirklich preiswürdige Tiere vergeben werden.
Für nicht mehr zur Zucht taugliche und zur Mast oder
zum Schlachten bestimmte Tiere können Preise nicht
gewährt werden.

3. Die Anmeldung der preiswerbendcn Tiere muß min¬
destens 8 Tage vor der Schau bei dem Kgl. Landrats¬
amt in Weilburg auf den kostenfrei von dem Oberbür¬
germeister und den König!. Landratsämtern in Weilburg,
Diez und Limburg zu beziehenden Anmeldescheinen er¬
folgen. Alte Muster dürfen nicht verwendet werden.

4. Tiere, die nicht mit einer Zulasjungskarte versehen sind,
oder die zu Beginn des Preiszuerkenuungsgefchäftesan
dem ihnen zugewiesenen Stande fehlen oder deren Füh¬
rer den Anordnungen der Ausstellungsleiter und Preis¬
richter nicht Folge leisten, können von der Preiszuerken¬
nung ausgeschlossen werden.

5. Alle Aussteller, die Preise oder sonstige Anerkennungen
erhalten, müssen bis zur öffentlichen Verkündigung der
Namen der Preisempfänger auf dem Ausstellungsplatze
verbleiben; die Tiere müssen bei der Verkündigung vor-
gesührt werden.

6. Für Tiere, die ausgestellt und nicht verkauft werden,
ist frachtfreier Rücktransport unter den bekannten Be¬
dingungen erwirkt worden.

7. Die Ausstellung der Tiere beginnt vormittags 7 Uhr,
das Preisrichten um 8/4 Uhr.

Schluß der Anmeldefrist: 6. Juli 1913, abends 6 Uhr.
Die Herren Bürgermeister werden ersucht, die Bekannt¬

machung möglichst zu verbreiten.
Weilburg, den 26. Juni 1914.

Der Vorsitzende des 7. landw. Bezirksvereins.

nichta mtlicher  Cell.
Berlin,  27 . Juni . Der Ausschuß der Preu¬

ßischen Tierärztekain mein  hat dem Minister für
Landwirtschaft, Domänen und Forsten den Entwurf einer
neuen Gebührenordnung für approbierte Tier¬
ärzte  überreicht , mit der Bitte , die zum Erlaß derselben
erforderliche» Schritte unter Berücksichtigung des vorgelegtcn
Entwurfes tun zu wollen. Die Notwendigkeit des Erlasses
einer neuen tierärztlichen Gebührenordnung wird damit be¬
gründet, daß die gegenwärtig gültige Gebührenordnung vom
21. Juni 1815 veraltet fei. Ls wird insbesondere als ein
Mangel empfunden, daß die alte Gebührenordnung den in
neuerer Zeit gestiegenen Kosten der Lebenshaltung nicht
genügend Rechnung trägt , daß sie die im Lause der Jahr¬
zehnte gestiegenen Leistungen der tierärztlichen Heilkunst nicht
in abgemessener Weise zum Ausdruck bringt und endlich,
daß' sie eine reihe tierärztlicher Verrichtungen unberücksichtigt
läßt, welche der Fortschritt der Veterinärwissenschast mit
sich gebracht hat . Die in dem Entwurf vorgeschlagenen Sätze
halten sich durchweg in der Höhe der gegenwärtig bereits
üblichen Honorarsorderungen der Tierärzte.

Berlin,  27 . Juni . Wie der Lokal-Anzeiger gegenüber
anderweitigen Blättermeldungen erfährt, besteht an keiner
Stelle die Absicht,  irgend eine Aenderung des
Fottengcsetzes vorzunehmen.  Von Vorbereitungen
für eine Flottennovelle kann daher keine Rede sein. Zur
Durchführung der im Flottengesetz vorgesehenen plan¬
mäßigen Jndiensthaltung im besonderen der Äuslandschisfr
im Rahmen dieses Gesetzes und mit den vorhandenen Schif¬
fen ist, wie bereits seit längerer Zeit bekannt ist, noch eine
Mannschaftsvermehrung erforderlich. Auf die Notwendigkeit
einer baldigen Vermehrung der im Auslande befindliche»
Schisse Hat Großadmiral v. T i r p i tz bereits im letzten
Reichstage hingewiesen.

Kieler Woche.
Sondcrburg,  27 . Juni . Die Düppelstürmer sind

heute früh mit den Kriegsschiffen „Stettin, " , „München",
„Augsburg " und Stuttgart " bei prächtigem Wetter aus
Kiel nach Conderburg abgefahren, wo eine Düppelfeier ftatt-
findet. Ilm Mitternacht erschien über der Stadt das Luft¬
schiff „L 3". Es unternahm eine Kreuzfahrt über dem
.Kriegshasen und fuhr dann nach Hamburg zurück.

Frankreich.
P ar i s , 27. Juni . Die Friedensrijchttzr von P o i t i e r s

und L e M a n s verurteilten den Domherrn H u m p r e ch t,
die Marquise de Fcrrieres  und andere Personen, die an¬
läßlich der Jeanne d'Arc-Feier päpstliche Fahnen  aus-
gehängt hatten, zu Geldstrafe von 5 bis zu einem Francs,
weil diese Fahnen nicht mehr als Abzeichen eines fremden
Staates angesehen werden könnten.

Paris,  27 . Juni . Wie die Blätter berichten, ist die
neue 800 Millionen-Anleihe zu 3,36% vom Publikum und
den Finanzinstituten ausgenommen worden. Augenblicklich ist
diese Anleihe bereits 15 Mal überzeichnet.

Italien.
Mailand,  27 . Juni . Nach einer Meldung des Secolo

aus Masana bereiten sich in Abessinien ernste Ereignisse vor.
Negus Lidsch Jeassu , zieht ein Heer von 150 000 Mann zu¬
sammen, um sich zum Kaiser von Tigre krönen zu lassen.
Vorher will er aber Italien angreifen und Ere-
tria zurückerobern.

Oesterreich - Ungarn.
Wien,  27 . Juni . Die hiesige Polizei hat in der 3.

Nachmittagsstunde alle weiteren Anwerbungen von Frei¬
willigen für Albanien fiftiert. Wahrscheinlich kommt der Be¬
fehl vom Thronfolger , der in Bosnien  weilt , und die
Sache erst heute erfahren haben dürfte.

Albanien.
Rom.  27 . Juni . Wie heute früh 6 Uhr aus Durazzo

gemeldet wird, rückten die Aufständischen in großen Massen
heran. Der Angriff auf die Stadt wird jeden Augenblick
erwartet.

vie vereinigten Staaten.
New Port,  27 . Juni . Es kann nunmehr keinem!

Zweifel mehr unterliegen, daß Theodor Roosevelt  sich im
Jahre 1916, in welchem die Amtstätigkeit des jetzigen Präsi¬
denten der Vereinigten Staaten , Wilson, ihr Ende erreicht,
von neuem um die Präsidentschaft der Union be¬
werben  wird . Wie jetzt bekannt wird, hat sich der ehe¬
malige Präsident in höchst abfälliger Weise über die von
Wilson und dem Staatssekretär Bryan befolgte auswärtige
Politik ausgesprochen. Die Handhabung unserer auswärtigen
Angelegenheiten durch diese Herren, erklärte Roosevelt, haben
die Vereinigten Staaten  zu einer Karncvals-
f i g u r im internationalen Konzert gemacht. Besonders scharf
wandte sich Roosevelt auch gegen die südliche Liebenswürdig¬
keit, mit der die ersten Beamten der Union die auswärtige!
Politik Amerikas wahrnehmen.



Oer ösleneftie IMoiüer Frenz Ferdinand uni 6eiln ermordet.
Awei Attentate.

Wien, 28. Juni . Erzherzog Franz Ferdinand
und seine Gemahlin, die Herzogin von Hohenberg, wur¬
den heute in Sarajewo von einem Serben ermordet.
Sarajewo,  28 . Juni . Als sich der Thronfolger

Erzherzog Franz Ferdinand  mit seiner Gemah¬
lin  heute vormittag zum Empfange ins Rathaus  begab,
wurde gegen sein Automobil  eine B o mb e geschleudert,
die der Erzherzog mit dem Arme zurückstieß. Die Bombe
er plädierte,  nachdem das Erzherzogliche Automobil die
Stelle passiert hatte. Die in dem nachfolgendenAutomobil
befindlichen beiden Herren des Gefolges  wurden leicht
verletzt . Vom Publikum  wurde » sechs Personen
verletzt.  Der Attentäter , der Typograph Cabrenavic
aus Trebinje,  wurde sosort festgenommen. Nach dem
Empfang im Rathause setzte der Thronfolger mit seiner Ge¬
mahlin die Rundfahrt fort . Ein Gymnasiast  der achten
Klasse namens Princip aus Prahova  feuerte aus
einem Browning mehrere Schüsse auf den Thronfolger und
dessen Gemahlin ab. Der Thronfolger  wurde im G e-
sicht , die Herzogin  in den Unterleib getroffen. Beide
wurden in den Konak übergesührt, wo sie ihren Verletzungen
erlegen  sind . Der Attentäter wurde verhaftet. Die er¬
bitterte Menge lynchte nahezu beide Attentäter.

Wien, 28. Juni . Ueber das Attentat werden aus
Sarajewo noch folgende Einzelheiten gemeldet, Nach, dem
ersten Attentat , bei welchem der Flügeladjutant Oberstleut¬
nant v. Merizi  am Halse verwundet wurde, ließ der
Erzherzog das Automobil halten. Nachdem er sich infor¬
miert hatte, um was es sich handelte, fuhr er in das Rat¬
haus. Dort erwarteten ihn die Gemeinderäte mit dem Bür¬
germeister an der Spitze. Der Bürgermeister wollte eine
Ansprache halten. Als er sich hierzu anschickte, sagte ihm
der Erzherzog in scharfem Tone : „Herr Bürgermeister, da
kommt man nach Sarajewo , um einen Besuch zu machen,
man wirft auf einen Bomben,  das ist entehrend!" Nach
einer Pause sagte der Erzherzog: „Jetzt können Sie sprechen."
Der Bürgermeister hielt dann eine Ansprache an den Erzher¬
zog, der ihm hierauf erwiderte. Nach der Besichtigung des
Rathauses, die eine halbe Stunde dauerte, wollte der Erz¬
herzog in das Garnisons-Spital fahren, um den verwundeten
Oberstleutnant zu besuchen. Als der Erzherzog an der Ecke
der Franz .Josef - und der Rudolfgasse angelangt war,
wurden in rascher Aufeinanderfolge zwei Revolver¬
schüsse abgegeben. Der erste Schutz, der durch das Auto¬
mobil ging, durchbohrte der Erzherzogin die rechte Bauch¬
seite. Der zweite Schutz traf den Erzherzog neben der
K e h l e und durchbohrte die Halsschlagader.  Die Erz¬
herzogin war sofort bewußtlos und fiel in den Schoß des
Erzherzogs. Der Erzherzog verlor nach einigen Sekunden
das Bewußtsein. Das Automobil fuhr in den Konak. Der
Erzherzog gab jedoch kein L eb en s z eiche n mehr von
sich.

Sarajewo ,28 . Juni . Der heutige Empfang  des
Erzherzogs Franz Ferdinand und der Herzogin von Hohen¬
berg im R a t h a u se verlief programmäßig . Um 9 Uhr
50 'erfolgte die Ankunft der Gäste mittels Hofzuges. Vor
dem Philippovic-Lager wurde der Erzherzog und die Her¬
zogin von den militärischen Behörden empfangen. Auf der
Fahrt zum Rothause wurde, wie bereits gemeldet, das erste
Attentat  verübt . Nach der Weiterfahrt nach dem Atten¬
tatsversuch war der Erzherzog und seine Gemahlin der Gegen¬
stand stürmischer Ovationen , die um so herzlicher waren,
als sich die Kunde von dem mißlungenen Anschlag bcreitjs.
verbreitet batte . Im Rathaus  wurden die Gäste von
dem Bürgermeister und den Gemeinderäten festlich empfangen
und mit stürmischen Zivio-Rufen begrüßt. Der Bürger¬
meister  hielt an den Erzherzog eine Ansprache, in der
er ihn der unerschütterlichen Untertanentreue und Liebe zum
Kaiser und dem ganzen Herrscherhause Habsburg versicherte.
Der Erzherzog  erwiderte : „Mit besonderer Freude nehme
ich die VersicherungIhrer unerschütterlichen Treue und An¬
hänglichkeit an unseren allergnädigsten Kaiser und König ent¬
gegen und danke Ihnen , Herr Bürgermeister, herzlicki erfreut
für die mir und meiner Gemahlin bereiteten jubemüen Ova¬
tionen, umsomehr, als if̂ ; darin auch den Ausdruck der
Freude über die mißglückten Attentate  erblicke.
Zu meiner aufrichtigen Genugtuung war es mir vergönnt,
mich während des kurzen Aufenthalts in Ihrer Mitte per¬
sönlich von der erfreulichen Entwickelung dieses prächtigen
Landes zu überzeugen, an dessen Aufblühen ich jederzeit
regsten Anteil genommen habe." In serbisch-kroatischer
Sprache fortfahrend , sagte der Erzherzog: „Ich bitte Sie,
den Bewohnern der schönen Landeshauptstadt einen herz¬
lichen Gruß zu entbieten. Ich versichere Sie meiner unwandel-
bören Huld und Gewogenheit." Der Erzherzog und die
Herzogin waren ein wenig erregt, aber sonst in fröhlicher
Stimmung . Sie streichelten liebevoll dasTöchterchen des Landes¬
direktors, das der Frau Herzogin einen Rosenstrauch über¬
reichte. Nachdem die Herrschaften den Sälenhof des Rat¬
hauses besichtigt hatten, traten sie die Weiterfahrt zum Mu¬
seum an, wo die ruchlose Tat  erfolgte , dessen Opfer
sie wurden. Der Landesches Potioreck,  der sich in dem
erzherzoglichen Automobil befand, blieb unverletzt. — Die
beiden Leichen blieben vorläufig im Konak aufgcbahrt.

Sarajewo,  28 . Juni . Der Attentäter Princip ist
19 Jahre alt und aus Grahow im Bezirk Liono gebürtig.
Er studierte längere Zeit in Belgrad . Beim Verhör gab er
an, schon lange die Absicht  gehabt zu haben, irgendeine
hohe Persönlichkeit aus nationalistischen Motiven
zu töten. Er chabe heute auf die Vorbeifahrt des Erzher¬
zogs Franz Ferdinand auf dem Appelquai gewartet, und als
das Automobil auf der Rückkehr vom Rathaus beim Ein-
biegen in die Franz Josefsgasse die Fahrt verlangsamen

Lokstsr und vermischter Teil.
Limburg,  den 9. Juni 1914.

*% Hoher Besuch.  Gestern im Laufe des Tages
langte Se . König!. Hoheit Prinz Karl von Hohen-
zollern  mit Automobil hier an, um sich Limburg anzu¬
sehen. Hierbei weilte er vorübergehend in der „Alten Post",
um dort eine Erfrischung einzunehmen.

*** Vorsicht beim Pferdebaden.  Als am Sams¬
tag abend ein Mann zwei Pferde in der Lahn unterhalb

mußte, den Anschlag ausgeführt . Einen Moment habe er
gezaudert, da auch die Erzherzogin von Hohenberg sich im
Automobil befand, dann aber rasch zwei Schüsse  abge¬
geben. — Er leugnet , Komplizen  gehabt zu haben.
— Der 21jährige Typograph Gabrinovic,  dessen Bom¬
benanschlag mißlungen ist, erklärte, die Bombe von einem
Anarchisten in Belgrad,  dessen Namen er nicht kenne,
erhalten zu haben. Auch er leugnet, Komplizen gehabt zu
haben. Gabrinovic trug beim Verhör ein sehr zynisches
Wesen zur Schau. Er war nach dem Attentat in den Mil-
jazkafluß gesprungen,  um zu entweichen. Wachleute
und andere Personen aus dem Publikum sprangen ihm jedoch
nach und nahmen ihn fest. Einige Schritte vom Schauplatz
des zweiten Attentats wurde eine unwirksam geblie¬
bene Bombe  gefunden . Sie ist vermutlich von einem
dritten Attentäter weggeworfen worden, nachdem dieser ge¬
sehen hatte, daß der Anschlag gelungen war.

Der Eindruck in Wien.
Wien,  28 . Juni . Die Nachricht von dem entsetz¬

lichen Ereignis verbreitete sich sehr rasch und rief große Auf¬
regung hervor. Auf vielen Häusern wurden bereits
schwarze Fahnen  gehißt . Das Burgtheater hat seine
Vorstellung abgesagt.

Wien,  28 . Juni . Die Meldung von der Ermordung
des Thronfolgerpaares ist gegen Mittag  in den Mi¬
nisterien und Botschaften eingetroffen. Da aber durch die
Aufeinanderfolge eines Sonntags und eines Feiertages , Peter
und Paul , sich eine mehr als gewöhnliche Sonntagsruhe
über die Aemter gebreitet hatte, dauerte es eine ganze Weilc,
bis die Nachricht auch in die weiten Kreise sickerte. Dann!
eilte sie mit Lawinengeschwindigkeit durch die ganze -̂ tadt.
Die Wirkung war zunächst die des Entsetzens und rein
menschlicher Teilnahme. Dann stellten sich die politischen
Erwägungen ein, die allerdings gegenstandslos sind, solange
nicht die näheren Umstände der Tat bekannt werden und
etwaigen Hintergrund bekommen. Es ist gewiß, daß mit dem'
Tode des Thronfolgers ein ganzes Gebäude von Zukunfts-
Hoffnungen zusammenfällt, vielleicht auch eine Wolke von
mehr oder weniger begründeten Zukunftsbefürchtungen zer¬
streut wird, ohne daß freilich jemand wüßte, wie sich die
Zukunft gestaltete. Verhältnismäßig geringfügig ist die Er¬
wägung, daß das innere System der ewigen Kompromisse und
der amtlichen Leisetreterei schwer getroffen ist. Auch die
lahme Polizei,  die nach  dem Attentat die Straßen
sperren ließ und die Fenster bewachte, wird nicht mit Lor¬
beeren bedeckt aus der Affäre hervorgehen. Bedeutungsvoller
wäre es, wenn tatsächlich ein Komplott  ausgedeckt wer¬
den sollte, dessen Fäden nach Belgrad  hinüberreichen.
Groß ist der Zorn der deutschen  Bevölkerung , die sich
nicht nehmen läßt , daß der Thronfolger und seine Frau die
Opfer des fanatischen Deutschenhasses der verhätschelten Süd¬
slawen geworden sind. Es ist auch gewiß, daß die Tat .dem
Serbentum nicht zum Segen gereichen wird. Darüber .hinaus
aber ist im Augenblick nichts zu sagen und man wird aut
tun, die Wogender begreiflichen Erregung sich erst ein wenig
legen zu lassen, bevor man sich ein Bild von der Zukunft
zu machen versucht. Vor allem ist keinerlei Rück¬
wirkung auf den Kaiserthron  selbst zu erwarten.
Der Kaiser hat die Nachricht mit vollster männlicher F a s-
sung  empfangen , und sein Entschluß, noch im Laufe des
morgigen Tages nach Wien zurückzukehren, beweist, daß er
sich seiner Aufgaben nach wie vor bewußt ist.

Budapest,  28 . Juni . Nach einer hierher gelangten
Meldung wurden in Sarajewo bisher etwa hundert Per¬
sonen  von der Polizei fisticrt. Um eventuellen Kundgebun
gen vorzubeugcn, wurde das hiesige serbische Generalkonsulat
unter polizeiliche Bewachung  gestellt.

Kaiser Franz Josef.
Ischl , 28 Juni . Mittags traf in der Kaiservilla ein

Telegramm aus S e r a j e w o mit der Hiobspost ein. Der
Kaiser  war aufs tiefste erschüttert und rief weinend aus:
„Entsetzlich, entsetzlich! Auf dieser Welt ist mir nichts
erspart geblieben!" Er gab sofort Beichl, die Vorbereitung
für die Abreise nach  Wien zu treffen. Morgen früh
erfolgt die Rückreise des Kaisers nach Wien. Der Monarch
hat seit dem Eintreffen der Nachricht seine Zimmer nicht
verlassen.

Trauerkundgcbungen.
Budapest,  28 . Juni . Beide Häuser des Reichs¬

tages  werden am Dienstag Trauerkundgebungcn veranstalten
und sich dann bis nach der Leichenfeier, welche am 9. Juli
stattfinden dürfte, vertagen.  Der Ministerpräsident Gras
Tis za wird morgen in Berlin weilen.

Ende der Kieler Woche.
Berlin,  28 . Jrmi . Der Kaiser  wird morgen früh

von Kiel nach Berlin  z u r ü ckkehr e n.
Bestürzung im Vatikan.

Rom,  28 . Juni . Im Vatikan  erregte die Nachricht
von der Ermordung des Thronfolgers äußerste Bestürzung
da der Katholizismus und die vatikanische Politik in ihm und
seiner Gattin eine zuverlässige, mächtige und energische
Stütze verliert.  Dieser persönliche Verlust kommt
neben dem moralischen und dem religiösen Abscheu vor der
Tat in einer Note des „Osservatore Romano" zum Ausdruck.

Der neue Thronfolger.
Durch den Tod Franz Ferdinands wird sein Neffe K a r l

Franz Josef,  der älteste Sohn des im Jahre l906 ver¬
storbenen Erzherzogs Otto , Erbe des Thrones . Der junge
Erzherzog ist ein Großneffe des Kaisers und durch seine
Mutter , Prinzessin Maria Josefa , ein Neffe des Königs von
Sachsen. Er ist am 17. August 1887 geboren, steht also
jetzt im Alter von 27 Jahren . Seit drei Jahren ist er mit
Zita,  Prinzessin von Bourbon-Parma , verheiratet, und dieser
Ehe ist bisher ein Kind, Franz Josef Otto , das nun andert-
halb Jahre alt ist, entsprossen.
Fachingers Insel baden wollte, geriet er hierbei in eine tiefe
Stelle des Flußbettes und Mann und Pferde versanken vor
den Augen der entsetzten Zuschauer. Der Mann , des Schwim¬
mens unkundig, klammerte sich an den Hals des Pferdes,
auf dem er ritt , um sich so vor dein ihm gefährlich Meldenden
nassen Element zu bewahren. Das Anklammer» hatte aber
zur Folge, daß das Pferd auch mit dem' Kopf unter Wassep
kam und in dem Bestrebe» des Tieres, den Kopf wieder
hoch zu bekommen, warf es seinen Reiter ab. Dieser ver¬
schwand sofort in der zurzeit ziemlich hochgehenden Lahn und
wäre sicherlich ertrunken, wenn ihm nicht in der Person des

Herrn Aktuars Paul  M e n t g e s, Sohn des Herrn Rech¬
nungsrat Mentges von hier, ein Retter erschienen wäre.
Herr Aktuar Mentges wagte sich, wie der Mann kaum im
Wasser verschwunden war, ohne Bedenken in das tiefe Was¬
ser und erreichte alsbald schwimmend, den in höchster Lebens¬
gefahr befindlichen Mann , und mit Aufbietung aller Kraft
des in voller Bekleidung schwimmenden Herrn Mentges, ge¬
lang es diesem, den Mann lebend ans User zu bringen, das
die beiden Pferde vor ihm schon schwimmend erreicht hatten.
So verlief dieses Pferdebaden, nach schlimmster Wendung,
die es genommen, für den Pferdebesitzer wie für seinen Knecht
noch recht glimpflich: dem jungen, die eigene Lebensgefahr
nicht scheuenden Retter sei aber für seintzchönes Tun hiermit
vollste Anerkennung gezollt.

a. Rettung aus Lebensgefahr. Ter achtjäh¬
rige Sohn des hier verheirateten Italieners Calginoni stürzte
gestern Sonntag nachmittag gegen 5 Uhr oberhalb des oberen
Wehres, nähe dem Bootshaus des Rudervereins von
1895, aus einem mit Kette am Ufer befestigten Rachen !
kopfüber in die Lahn und kämpfte mit den Wellen um j
sein junges Leben. Unzweifelhaft wäre der Junge aber er¬
trunken, wenn nicht ein am Ufer gestandener Mann namens
von Wezyk,  Stanzer aus der Blechwaren- Fabrik
dahier in den Nachen gesprungen wäre und dem glücklicher¬
weise wieder auftauchenden Jungen seinen Stock
gereicht hätte , so daß er diesen ergreifen und an den
Nachen herangezogen werden konnte; dann wurde er von
dem Helfer in der Not am Kopf und an den Armen erfaßt ?
in den Nachen gezogen und ans Ufer gebracht. Dem Retter
gebührt öffentliches Lob.

ch Vortrag. Auf den heute abend in der „Alten s
Post " ' stattsindenden Vortrag über die Nass. Lebensversiche-
rungsanstalt , Vortragender Herr Oberkommissar Jörg,  sei !
an dieser Stelle nochmals aufmerksam gemacht.

Die Hand werkskammer z u Wiesbaden  j
erläßt folgende Bekanntmachung betreffend die E i n j ä h r i g-
freiwilligen - Prüfung durch Handwerker . !
fKün st lerer amen ). Im Interesse des Handwerks ist !
es erwünscht, daß möchlichst viele Handwerker die Berech«-
tigung zum Einjährig-Freiwilligen-Dienst erlangen. Wir
macken deshalb wiederholt auf folgendes aufmerksam: An
sich) ist ja wohl der Nachweis der wissenschaftlichen Be- .!
fähigung erforderlich) welche Handwerker vielfach nicht er- |
bringen' tonnen, weil sie die dafür erforderliche Schulbildung j
nicht genießen konnten. Dennoch kann mancher Handwerker st
die Berechtigung zum Einjährig-Freiwilligen Dienst erlangen,«
wenn er in seinem Handwerk besonders tüchtig ist. Es kann. !
ihm nämlich nach Paragraph 89 Pos. 6 der deutschen Wehr- !
ordnung der Nachweis erlassen werden, wenn er in seinem
Handwerk Hervorragendes leistet. Diese Leistungen werden i
durch Vermittelung der Kammer durch Sachverständige ge¬
prüft und es kann daraufhin die Zulassung zur Einjährig- .
Freiwilligen-Prüsung erfolgen, welche sich dann nur auf ,
die Elementarkenntnisseerstreckt. Wer die Berechtigung nach- s
suchen will, hat sich spätestens bis zum 2. Februar des ersten ;
Militärpflichtjahres bei der Prüfungskommission für Ein- s
jährig-Freiwillige zu Wiesbaden schriftlich zu melden. Das !
Gesuch um Zulassung zur Prüfung muß bei der genannten ;
Prüfungskommission für die Frühjahrsprüfung spätestens bis
zum 1. Februar und für die Herbstprüfung spätestens llis l
zum 1. August angebracht werden. Wir empfehlen den
jungen Handwerkern, von diesem ihrem Vorrecht möglichst
Gebrauch zu machen.

Für d ie Geschäftswelt . Die M aß - und ,
G ow i ch tsordn  u n g für das Deutsche Reich vom 24. j
Mai 1911 ist bekanntlich am 1. April 1912 in Kraft ge¬
treten. Die wesentlichste Neuerung, welche diese Ordnung
allen Gewerbetreibenden (überhaupt jedem, der irgend etwas
nach Maß oder Gewicht verkauft) gebracht hat , besteht in j
der periodischen Nacheichung. Dieselbe ist erstmalig in j
der Zeit vom 1. Januar 1913 bis 31. Dezember 1914 !
duichzuführen, zu welchem Zwecke die Eichämter ihre Be¬
amten in die Stadt - und Landgemeinden entsandt haben und ;
noch entsenden, Bei ihrer Ausführung werden alle Wagen, !
Gewichte, Maße und Meßgeräte mit der Zahl desjenigen ^
Jabres versehen, in welchem die Nacheichungerfolgt. Am s
1. Januar 1915 müssen alle im Verkehr befindlichen M e tz-
und Wiegegeräte  mit dem erwähnten I a h r es ste in-
p e l versehen sein. Die polizeilichen Revisionen haben sich !
vom Jahre 1915 an besonders auf das Vorhandensein !
des Jahreszahlstempels neben dem Eichstempel zu erstrecken.
Gegenstände, welchen dieses Jahreszeichen fehlt, werden be¬
schlagnahmt, auch tritt die polizeiliche Bestrafung ein. Es f
überzeuge sich daher jeder Interessent , ob seine Meß- und >
Wiegegeräte einen Jahrcszahlstempel aufweisen. Falls ^ er j
fehlt, veranlasse man seine Anbringung noch im Jahre 1914 k
gelegentlich der am Ort stattfindenden periodischen Rach-
eickmng, oder, wenn eine solche bereits seit dem 1. Januar
1913 stattfand, durch Ilebersendung der Gegenstände an aas ;
nächstgelegene Eichamt.

Mühlen, 29. Juni . Bei dem gestrigen 19 Gauturnfest
des Aargaues der deutschen Turnerschaft in Niederselters hat
sich der hiesige Turnverein E. V. mit einer Anzahl Turnet
und Zöglingen beteiligt und zwar mit gutem Erfolg.
Zwölfkampf errang der Turner Heinrich Noch  mit 132V*
P . den ersten Preis und der Turner Hermann Ries nut
99Vi P den 20 . Preis . Im Jngendkurncn errangen 7 C j
Zöglinge Heinrich Leukcl  und Alois Feldes  gcmeinschach f
lich mit 84 P . den I . Preis , während die Zöglinge Heinrich '
Feldes  mit 82*VP den 3., Martin Murhmit 797z V' j
den ü., Josef mit 77 P , den 8. und Fritz Roth 11,1
757a P . den 11. Preis errangen Ferner wurde die Bet"
einsmusterriege preisgekrönt  .

— Bad Homburg, 27. Juni . Die Ausgrabungen am
dem Römerkastell S a a l b u r g und dem Z u g m a » t f "
ka ste l l bei Idstein förderten in der letzten Zeit sehr >7
teressante und wertvolle Funde zu Tage. Durch genaue Be¬
obachtung der Ausgrabungsergebnisse ist Baurat JacstV
zu dem sicheren Nachweil gekommen, daß das letzte stA
wieder aufgebaute Kastell erst in den Anfängen des dritttz'
Jahruhnderts unter dem Kaiser Varacella errichtet wcch j
den ist. Dadurch ist eine vorher schon mehrfach geh.eö
Vermutung zur Gewißheit geworden. Außer zahlreMA
Münzen, die sowohl auf der Saalburg als auch auf öert
Zugmanteltastell gefunden wurden, wurden hier wie do
Teile von Mühlen entdeckt. Durch die Zusammensetztzch
der einzelnen Teile ist es gelungen, eine vollständige ®
treidemühle zu konstruieren.

— Frankfurt , 27. Juni . Gestern nachmittag wurden
mitten der Stadt durch zwei fremde Automobile ein
riger Lehrling und ein siebenjähriger Knabe überfan ‘
und schwer verletzt. ' ^

— Frankfurt , 27. Juni . Die 46 Jahre alte Frau 7 ., '
hier wohnenden Eisenvrehers Kollmann wurde gestern j
kurz vor sieben Uhr an dem Eisenbahndamm vor dem Gr



heimer Exerzierplatz von der Maschine des Limburger
Eilzuges  erfaßt und auf der Stelle getötet. Die Frau
befand sich auf dem Wege zu einem ihr gehörenden in der
Nahe liegenden Stück Gartenland . Ein junger Mann, der
sich in ihrer Begleitung befand, konnte im letzten Augenblick
Zur Seite springen.

Köln, 28. Juni . Der deutsche Werkbund  wird
in dieser Woche seine Jahresversammlung  abhalten
— naturgemäß auf der deutschen Werkbund-Ausstellung in
Köln, am 3. und 4. Juli . Daß diese Jahresversammlung
angesichts der großen Werkbund-Ausstellung besonderem In¬
teresse begegnet, versteht sich von selbst, und so haben nicht
>wr Vertreter hier Reichsregierung, der Einzelstaaten und
Städte , der Handels- und Handwerkskammer» sich bereits
Zahlreich angemeldet, sondern auch die Werkbündler aus den
anderen germanischen Ländern werden nach Köln kommen,
hm die dem Deutschen Werkbund verwandten Bestrebungen
m Oesterreich-Ungarn, Schweiz, Holland, Dänemark, Nor¬
wegen und Schweden zu berichten. Auch englische und fron
Zäsische Gäste haben ihre Anwesenheit zugesagt, lieber den
-̂ tand der modernen Bewegung in Deutschland wird Geh.
Regierungsrat Dr . ing. Muthesius  sprechen. Für die
Aussprache über die ebenso künstlerisch wie volkswirtschaft¬
lich bedeutsame Frage haben sich bereits führende Persön¬
lichkeiten des deutschen Werkbundes zum Worte gemeldet, so:
Peter Behrens, Peter Bruckmann, Theodor Fischer, Walter
Eroppius , Karl Groß , Hermann Obrist, Karl Ernst Osthaus,
Richard Riemerschmid, van de Velde u. a. Die werltwirt-
lchaftliche Bedeutung des Werkbundgedankens wird der be-
iannte Nalionalökonom Reichstagsabgeordncter Dr . Fried¬
lich a u m a n n n (am Sonnabend im Festhaus der Werk-
vund- Ausstellung) in einem öffentlichen Vortrag über
»Werkbund und Weltwirtschaft"  behandeln . Die
^tadt Cöln wird dem Deutschen Wcrkbund einen Empfangs-
abend am Freitag geben. An die Jahresversammlung schkie-
mn sich Ausflüge nach Hagen (am Sonntag ) an, wo die
^tadt für die Werkbündler einen Empfang im Schauspiel¬
haus veranstaltet, und wohin Karl Ernst Osthaus zum Be¬
lach seiner Wohnungskolonien einlädt ; sowie nach Essen,

die Teilnehmer an der Jahresversammlung G ä ste der
l’ r tna Krupp  sind , deren von Werkbündler» erbaute

ohnungskolonien bei dieser Gelegenheit besichtigt werden.
eeipzig, 27. Juni . Die internationale Baufachausstellung

.Cs vorigen Jahres f)ai nach den nunmehrigen Feststellungen
ei!I Defizit von  550000 Mark  zu verzeichnen.
, Berlin,iannl

27.
550 000 Mark

zuni . Wie das Reichsbankdirektoriumbe¬
gibt, werden in nächster Zeit neue Reichsbank-

oi en j u 20 M a r i zur Ausgabe gelangen, die sich>von den
P im Umlauf befindlichen Zwanzigmarknoten wie folgt

1. Dir blaue Faserstreisen befindet sich am
der Rückseite anstatt wie bisher am rechten

2

>m klm
Mersch eiden:
Men Rande%
^ nbc der Vorderseite. 2. Außer dem künstlichen Wasser-
ktz- haben die Roten noch ein natürliches fortlaufendes
.Merzeichen, welches aus der von Ornamenten umgebenen

rjeHer 20 und dem seitlich angebrachten Worte Mark be-
Datum und Unterschrift der Noten lauten : Berlin,

o Februar 1914. NeichsbankdirektoriumHavenstein,
^ Mchsenapp, Schmiedicke, Korn, Maron , v. Lumm, v.

Kauffmann, Schneider, Budczies.
.Rattowitz, 27. Juni . Nach einer Meldung des „Ober-

ri ' i* eTl Wanderers " ist auf der Eminenz-Grube infolge
<=elo;tertt3ünbuncj ein Grubenbrand ausgebrochen. Ein totei*
?er erl' i(Jre, während die übrige Belegschaft in Sicherheit ge¬
macht werden konnte. Auch! mehrere Pferde sind erstickt. Die
böige,, des Brandes sind noch nicht abzusehen, da nicht nur

Grubenzimmerung brennt, sondern auch feste Kohle.
Posen, 27. Juni . Das Schwurgericht  in O str o wo

verrrrteilte den Bergmann Andreas N o w i cki, der am 20.
. Ncirz seinen Prozeßgegner und Schwager S t e n z e l in
"essen Wohnung in Langenfeld erschoß zum Tode.

München, 27. Juni . Das Landgericht München1 hat die
Eröffnung des Hauptverfahrens wegen Majestätsbeleidigung
"Lcht nur gegen den verantwortlichen Redakteur Freisler vom
Frmplizissimus, sondern auch gegen den Illustrator Gull-
Janjon und den Dichter Edgar Steiger beschlossen. Die
Mgetlagten hatten vergebens in ihren Eingaben daraus
^gewiesen, daß sie in Stuttgart dem Erscheinungsort des
Falles angetlagt werden müßten. Die Verhandlung vor
3>n Schwurgericht kann erst nach den Gerichtsferien im Herbst

'^ ttfinden.
, Malmö,
D °ffizieren,
Jchul'

27. Juni . Eine Anzahl von Offizieren, Un-
Kadetten und Matrosen des deutschen

te . - - schiffes „Hansa " waren gestern von dem Husarcn-
Mnnent,,Kronprinz " zu einem Frühstück ins Kasino geladen.
' ûte sind hundert Husaren des Regiments zu einem Besuch

l ^er „Hansa" geladen.

Nottingham, 27. Juni . Gestern wurde dem Polizeigericht
eine Frau vorgeführt, die kurz vor der Ankunft des Kö¬
nigspaares  in der Nähe der zum Empfang der König¬
lichen Gäste aus dem Marktplatz errichteten Tribüne v e r -
hast et  worden war. In ihrem Besitz wurden drciviertel
Pfund gefährliche Explosivstoffe, 20 Fuß Zündschnur, eine
Flasche Benzin und Flugschristen. der Suffragetten  ge¬
funden.

Tiflis , 27. Juni . Infolge der kknterspülung durch! den
über die User getretenen Fluß entgleiste  auf einer Zweig¬
strecke der Wladikawka s - Bahn ein von zwei Lokomotiven
gezogener Eisenbahnzug. Eine Lokomotive fiel mit einem
Tankwagen in den Fluß , wobei drei Personen getö¬
tet,  zwei lebensgefährlich und eine leicht verletzt wurden;
drei Personen wurden von der Strömung f o r t ge¬
rissen.

Paris , 27. Juni . In St . Marime (Dep Var ) schnitt
ein plötzlich tobsüchtig gewordener Mann dem Arzt Dr.
PP o r r e mit einem Rasiermesserdie Kehle durch und b i ß
einem Gendarmen, der ihn verhaften wollte, die Nase ab.
Daraus schoß ein anderer Gendarm den Wahnsinnigen durch
einen Revolverschußnieder.

London, 27. Juni . Bei einem Zusammenstoß
zweier  P er so n e n zü g e außerhalb der Endstation Can-
nonstree twurde ein Fahrgast getötet und 17  v e-r-
w u n d et.

Petersburg , 27. Juni . In dem vornehmen Sommer-
aufenthalts -Ort Pawlowsk bei Zarskoje Selo erkrank¬
ten 200 Personen,  darunter verschiedene lebensgefähr¬
lich, nach dem Genuß von Eis.  Die Aerzte konsta¬
tierten Arsenik  im Eis. Eine Untersuchung ist cinge-leitet.

Bundestag der Militäranwärter.
Kottbus , 25. Juni . Wenn der Sommer naht , steht

das Vereinsleben der verschiedensten Verbände und Bünde
auf dem Höhepunkt ihrer vielseitigen Tätigkeit. Bevor dann
die große Sommerpause einsetzt, halten die sich über das'
ganze Reich ausdehnenden Verbände ihre Verbandstage ab,
um das Jahresarbeitsergebnis festzustellen. Auch der Bund
deutscher Militäranwärter mit seinen fast 800 Vereinen ist
heute in Kottbus , dem Einfallstor in den idyllisch gelegenen
Spreewald zu seinem alljährlichen Bundestag zusammengetre¬
ten. Wie wir dem schriftlichen Jahresbericht und den Aus¬
führungen des Vorsitzenden, Rechnungsrat Pertsch-Verlin-
Lichterfeldc entnehmen, zählte der Bund am 31. März 1914
81459 Mitglieder mit 27 Landes- und Provinzialverbänden,
die er in stetigem Wachstum erreicht hat . Nach der Tätigkeit!
der einzelnen Verbünde und Vereine zu urteilen, spielt sich
ein erheblicher Teil der Bundestätigkeit in den Ortsvereinen
ab, die bei vielerlei lokalen Angelegenheiten (Jugendpflege,
Gemeindewahlen, belehrende Vorträge , Geselligkeit usw.) Mit¬
wirken im Interesse der Gemeinden und sonstiger gemein¬
nütziger Bestrebungen. Was die Vereine örtlich tun, das
zu erreichen find die Verbände und der Bund im größeren
Rahmen bestrebt. Für seine Mitglieder und namentlich für
diejenigen aus dem unteren Bcamtcnstande hat der Bund
im letzten Jahre 12 000 Mark an Unterstützungen aufge¬
wendet, und zwar für 259 Mitglieder und 66 Witwen ehe¬
maliger Mitglieder. Daneben sind aus der Kaiser- und
Kaiserin-Jubiläumsstiftung 2000 Mark an 100 Empfänger
verteilt worden. Für Rechtsschutz sind rund 6200 Mark aus¬
gewendet worden. Die Zeitung erscheint halbmonatlich und
erhält das geistige Band zwischen den Mitgliedern, den
Vereinen, Verbänden und dem Bunde aufrecht. Zur Dar¬
stellung der Verhältnisse der gesamten Militäranwärter in
allen Bundesstaaten hat der Bundesvorstand im Laufe des
letzten Mindert eine Denkschrift herausgegeben, die unter
dem Titel „Soldat , Beamter, Bürger " im Selbstverläge
(Berlin-Lichterfelde, Elisabethstraße 5) erschienen ist. Wir
haben seinerzeit bereits auf diese nationale Schrift hinge¬
wiesen. Die Sterbekasse des Bundes hat ihren Sitz in
Viersen. Sic besteht seit 1900 und ist ebenfalls als ' eine
hervorragende Wohlfahrtseinrichtung anzusehen. Versicherun¬
gen auf den Sterbefall bis 1000 Mark werden ohne ärzt¬
liche Untersuchung cntgegcngenomm.cn. Im letzten Jahre
sind 79 600^ Mark an Sterbegeldern ausgezahlt worden.
Ganze Vereine können sich körperschaftlich der Kollektivver-
sicherung anschließen. Bei der Besprechung der Arbeit des
Bundes wurde mit Befriedigung betont, daß u. a. das
Kriegsministerium unter der dankbar anerkannten Leitung
des Kriegsministers von Falkenhayn die Fürsorge für die
Unteroffiziere und Militäranwärter ernsthaft in Angriff ge¬
nommen habe. Es habe sich ein gutes Verhältnis entwickelt:
man schenke auch den Militäranwärter -Vereinen Vertrauen
und ziehe ehemalige Militäranwärter zur Belehrung der Un¬
teroffiziere heran. Der Bundestag erkennt den guten Willen

der Heeresverwaltung gern an, und wird bestrebt sei», auch
seinerseits der Interessen der Heeres- und der Marineverwal-
tung zu dienen. Nach den Ausführungen seines Vorsitzen¬
den blickt der Bund auf ein Jahr ruhiger aber rastloser
Azbeit zurück, die das Bestehen des Bundes immer mehr zu
festigen geeignet ist.

* Ein M a t ch zwischen Mensch und Taube.
Ein interessanter Match wurde, wie die „Daily Mail " er¬
zählt, vor einigen Tagen in England  zwischen siebzig
Brieftaube»  und einem Abgeordneten,  Mitglied
des Unterhauses ausgetragen. Der menschliche Kontrahent,
ein Herr Handel Booth,  Vertreter von Pontefract
(Grafschaft Port ), hatte — echt englisch— gewettet, daß er
die Fahrt von London nach Pontefract (273Va Kilometer)
im Auto und im Schnellzug in kürzerer Zeit vollenden
werde, als die Brieftauben ihren Flug . Für jede Taube,
die früher als er ankommen werde, würde er zehn Mark
zahlen. Vormittags um 9,45 Uhr begann der eigenartige
Wettkampf. Während die Tauben sich zum Flug aufschwan¬
gen, sprang der Abgeordnete im Hofe des Parlamentsgebäu¬
des in sein Auto und jagte zur Station Kings Croß : hier
traf er gerade noch zeitig genug ein, um den 10 Uhr 10 Mi¬
nuten abgehenden Schnellzug nach Doncaster benutzen zu
können. Die Tauben waren sämtlich innerhalb fünf Minuten
aus dem Gesichtskreis der vielen Zuschauer verschwunden,
klm 1,08 Uhr traf Herr Handel Booth in Doncaster ein: hier
stieg er sofort wieder in ein Auto, das ihn erwartete und
jagte nach Pontefract , wo er um 1,45 ankam; zu seiner
Ueberraschung erfuhr er hier, daß bereits drei Tauben ein-
getroffen waren, die erste um 1,30 Uhr, die beiden anderen
kurz darauf.

Bundestag deutscher Gastwirte.
Hannover, 25. Juni . Heute wurde die Beratung von

Anträgen fortgesetzt, die sich hauptsächlich auf Maßnahmen ge¬
gen Schädigungen des Gewerbes bezogen. Eine solche Schä¬
digung erblickte der Gastwirteverband Frankfurt a. M. darin,
daß nach einer alten Polizeiverordnung Personen un¬
ter 16 Jahren  ohne Begleitung Erwachsener an öffent¬
lichen Vergnügungen nicht teilnehmen dürsen und daß die
Wirte für die Erfüllung dieser Verfügung verantwortlich
gemacht werden. Es soll deshalb die Aufhebung der Polizei-
verordnung angestrebt werden. Von Kassel wurde über ein
erfolgreiches Vorgehen gegen das Ueber handnehmen der
Bars  berichtet . Ein anderer Antrag bezweckte die Be¬
seitigung der Schmiergelder und Rabatte,  die noch
hier und da gewährt werden. Der sächsische Gastwirtever¬
band wünschte, daß der Bundesvorstand auf die Beseitigung
der Rechtsunsicherheit bei der Anwendung der Bestimmungen
der R u h ez e i 1e n o r d n u n g und der Reichsversiche-
rungsordnung  hinwirke . Der bayerische Gastwirtever¬
band führte Klage darüber, daß der in Aussicht genommene
allgemeine deutsche Gastwirtetag  nicht abgehalten wor¬
den sei und beantragte, zu einem noch in diesem Jahre abzu¬
haltenden Gastwirtetage alle deutschen Wirteverbände ein¬
zuladen. Der Bundespräsident machte geltend, daß man bei
einer solchen Tagung von 'den linksstehenden Vereinen ma-
zorisiert werde. Wenn auch bei der Verfolgung wirtschaft¬
licher Interessen die Mitarbeit aller Kollegen erwünscht sei,
so müsse doch Parteipolitik bei den Bestrebungen der Gast¬
wirteorganisationen ausgeschaltet werden. Für die Ableh¬
nung des Münchener Antrages war aber auch der Umstand
maßgebend, daß die Vorstände der verschiedenen Wirteoer¬
verbände schon zu einer Konferenz eingeladen sind. Gegen
Uebergrisse der A ntialkoholbewegung  wurde in einer
schärfen Resolution Protest erhoben und den Landesverbänden
aufgegeben, Material zur Abwehr solcher Uebergriffe zu
sammeln. Die Württemberger Wirte riefen die Hilfe des
Bundes an gegen die Regierungen von Bayern , Württem¬
berg, Baden und Elsaß-Lothringen, die beim Bundesrat be¬
antragt haben, daß die verzollten A u s l a n d s w e i n e auch
noch mit den inländischen Steuern belegt werden. Auch über
die zu scharfe Anwendung des R e i chs v i e h se u che n g e-
setzes bei den Vorschriften über die Beschaffenheit der Gast¬
ställe wurde Klage erhoben. Schließlich soll nach dem An¬
träge von Sachsen eine Aenderung des U rhebergesetzes
angestrebl werden, daß für die unerlaubte Aufführung von
Tonwerken nur die Kapellmeister, nicht aber die Wirte be¬
straft werden können, und daß an die Stelle der fort¬
laufenden Aufführungsgebühr eine einmalige Stempelabgabetrete.

Ocffcntlichcr Wetterdienst . .
Wetteraussicht für D-ensiag den 50. Juni 1914.
Vielfach wolkig, etwas kühler, doch vorläufig noch keine erheb¬
lichen Niederschläge.

L a b n w a f s e r w ä r m c 20" C.

Gin Kampf um das ÖSücK.
tjj, Roman nach dem Englischen von Klara Rheinau.

(Nachdruck verboten.)
n , »Mutter, " rief Rudolf, „ein schrecklicher Irrtum ist vor-
^vMTnen! Sieh — blicke auf —"
sch ^ äer sein Satz wurde nicht beendigt. Geisterbleich, mit

^ erstarrter Miene, trat Albert Nugent auf die zit-
W qf ohnmächtige Dame zu, die nur des Sohnes krüf-

4rme> vor dem Ilmfinken geschützt hatten,
sich. so trafen die Schiffbrüchigen einander wieder, die
Tt»°°r mehr als zwanzig Jahren , unter dem Heulen des
h^ ^^ es, dem Brausen und Rauschen der Wogen getrennt
teg bltcfte zu Albert Nugent aus, ihre Augen senk-
ipt ec(!tH’ ineinander, aber keines von beiden vermochte zu
W ". , Drei bange, schreckliche Minuten dauerte dieses

staunende, ungläubige Anblicken; kein Laut unter-
Egch, d,e Totenstille, die ganze Welt schien stillzustehen..

iirach Albert den Zauber . Er trat näher an die
Irlich o r̂an, sie bewegte sich, nicht, sie wich nicht vor ihm

’\jy,' er  sind Sie ?" fragte er in leisem, heiserem Tone,
diecĥ ^ r sind Sie mit dem Gesichte und der Stimme

verlorenen Frau — meiner verlorene» Liebe?"
fort; Rotzig p antworten , blickte sie ihn an, und er fuhr

Rietst" • mich von Sinnen oder in eine andere Welt
vieŝ .Rauben, denn seit zwanzig Jahren sehe ich im Geiste
Pll9ent unter den Engel» erglänzen. Ich bin Albert
Rd Eotteswillen , antworten Sie mir rasch - wer

j®0Ute. ^rettete ihre Arme aus , als ob sic ihn umfassen
^gaß rief sie mit einer Stimme, die er nie mehr

r Er st- Ella — deine Frau !"
auf sie zu, aber sie war wie leblos umge-

a» si,: Rudolfs Hilfe bettete er sie auf das Sofa und
H »Alej tn  nieder.

®ott "!! ; 5rau :“ rief er, „mein totgeglaubter Liebling!
' '3 ist dies möglich? Was bedeutet dies?"

Er neigte sich über sie und küßte zärtlich ihre geschlossenen.
Augen, ec rief sie mit hundert zärtlichen Namen. Es schien,
als könne er sich gar nicht genug tun, die geliebten, vertäu¬
ten Züge zu betrachten, in sich aufzunehmen. Rudolf, der
unbemerkt daneben stand, zog sich, schweigend zurück,", sein
feines Gefühl sagte ihm, daß bei dieser Szene nur die
Engel Zeugen sein sollten.

Endlich öffneten sich die weißen Lider, ein tiefer, lang¬
gezogener Seufzer entfuhr den süßen Lippen.

„Albert, " flüsterte sie, zu ihm aufblickend. „Bist du
tot ? Bin ich tot ? Sind wir in einer anderen Welt ein¬
ander begegnet?"

Albert erschrak fast über diele Worte : er fürchtete, daß
die große, seelische Erschütterung ihren Geist verwirrt habe.

„Wir sind beide am Leben, mein Liebling," sagte er
beruhigend. „Fürchte nichts, ich bin Albert, dein Gatte ."

Sie legte ihr blondes Köpfchen an seine Brust und
umschlang ihn mit beiden Armen, wie damals , als der
Tod ihnen so nahe war.

„Ich glaubte, du seiest ertrunken," flüsterte sie, „seit
mehr als zwanzig Jahre habe ich tim dich getrauert ."!

„Wie ich um dich. O Ella, es war ein lebendiger Tod
für mich, nachdem ich dich verloren, hatte. Erzähle mir,
wie du gerettet wurdest."

„O , laß es mich erst von dir hören, Albert. In jener
entsetzlichen stunde — du erinnerst dich noch ihrer — sagte
man mir, es sei in den Booten kein Platz für dich, und ich
wollte mit dir sterben. Ich verbarg mich auf dem Verdeck,
bis die Boote abgestoßen waren, dann suchte ich nach dir,
aber du warst verschwunden. O Albert , welch' entsetzlich;
Oualen litt ich da ! Ich rief nach dir, ich höre im Geist noch
den Klang meiner eigenen Stimme über jener wilden Wasser¬
fläche; aber ich sollte allein sterben— wo warst du, Albert ?"

„O das unglückselige Mißverständnis !" rief er. „Der
Kapitän sagte mir, ich fände noch Platz in dem Boote, und
um bei dir zu sein, mein Liebling — nur um bei dir zu
sein — nahm ich sein Anerbieten an. Meine Verzweiflung.
war vielleicht größer, als die deinige, als ich entdeckte, daß du
nicht da seiest; ich kann es niemals vergessen, willen an¬
wesenden Frauen hatte ich scharf ins Gesicht gesehen, das
deinige war nicht darunter . Unser Boot wurde gerettet;

aber, Ella , unterwegs fischten wir einen Matrosen auf, der
mir erzählte, er habe dich nach mir rufen hören, er habe
gesehen, wie eine gewaltige Woge dich hinwegschweminte."

Sie schauderte, als ob die Wogen ihr wieder nahe seien.
„Es ist wahr," sagte sie, „ich erinnere mich dessen,

und ich erinnere mich auch, daß ein starker Mann mich in
seinen Armen auffing und a» eine Planke festband; von
da an schwand mir die Erinnerung. Als mein Bewußtsein
zurückkehrtc, trieb ich nicht mehr auf der stürmischen See
umher, sondern lag geschützt unter einer riesige» Klippe,
einem armen spanischen Fischer zur Seite ."

„Du mußt wie durch ein Wunder gerettet worden sein,"
rief er. „O, hätte ich es nur gewußt, alle diese lange»
traurigen Jahre her, daß meine Frau am Leben und in
meiner Nähe sei!"

„In der anderen Welt werden wir es erfahren, Albert,
warum wir so lange getrennt waren. Ich kann es nicht be¬
greifen, aber Gotc weiß, worum er es tat . Also dächtest
du nie an die Möglichkeit, daß ich gerettet lein könnte.
Albert ?"

„Niemals ! Niemals ! Ich betrauerte dich als tot . Gott
segne den Mann , der dir das Leben rettete. Und du glaub¬
test, ich sei von dem Wrack, dem schrecklichen Wrack hin¬
weggeschwemmt worden?"

„Ja , Albert. Die Leute, unter denen ich wohnte, er¬
zählten mir später, daß niemand gerettet worden sei. Und
ich hatte keinen Grund, an ihren Worten zu zweifeln."

„Und seitdem . . ." murmelte er. „O Ella, ich ging
damals nicht nach Spanien — ich konnte es nicht ertragen.
Ich begab mich nach Indien , in- der Hoffnung, dort zu
sterben; aber ich mußte weiterleben und hatte Glück in
allen meinen Unternehmungen. Als reicher, aber einsamer,
unglücklicher Mann kehrte ich nach England zurück. Ich nahm
meine Schwester und deren Kinder als meine Familie an,
und sie wohnen seitdem in meinem Hause. Dies ist die
Geschichte meines Lebens, nun erzähle mir die deinige."

Aber mit einem plötzlichen Schrei war sie aufgesprun¬
gen.

„Wo ist er?". rief sie, „Rudolf , Rudolf , komme herein!"
(Fortsetzung folgt.)

4



Veröffentlichung aus vern Hanvelsregister

K. Gotthardt. Limburg.
1. Die Prokura des Theodor Lehnhardt ist er-

loschen.
2. Fräulein Maria Laturner in Limburg ist

Prokura erteilt in der Werse, daß sie in Gemein¬
schaft mit einem der übrigen Prokuristen die Firma
zu zeichnen hat. 3)146

Limburg , 24 Juni 1914.
Königliches Amtsgericht.

Grasversteigerung.
Mittwoch den 1. Juli 1914 , vormittags 10 Uhr

wird das dusjährige HeugraS auf den Freiherrlich
von Düngern'lchen Wiesen. Gemarkung Ahlbach, von circa
14 Morgen an Ort und Stell: im Distrikt Damm, parzellen-
wcrse, gegen Kredit bis Marino d. Js . versteigert.

Schloff Dehrn , den 27. Juni 1914. 1[146
Freiherr!, von Dnngerri'sche Rentei.

Städler.

Freifrau k.
Dienstag den 30. Juni und Freitag den3 Juli 1914,

von 4—51/, Uhr nachmittags:
Kuhfleisch roh. ä Psd. 45 Pia.
Schwcinefteisch roh, ä Psd. 45 Pfg.

„ gekochtä Pfd 40 Pfg.
Flcischhändlern, Metzgern, Wurstbereiiern ist der Erwerb

von Freibankfleijch verboten, Gastwirten und Kostgebern nur
mit Genehmigung der Polizeibebördc gestattet. 7(146

Die Schlachthos -Vcrwaltung.

Lokal-Gctvcrdc-Vcrcm̂ imliurg.
Am Montag den 29 . Juni , abends 8 Uhr

findet in der „Alten Po  st" ein

Milras iari Sassaiiste Lebensversiäieriisaistalt
von Herrn Oberkommrfiar Jorg

statt, wozu wir unsere Mitglieder und alle Interessenten ein»
laden. — Eintritt frei.
2(141__ Der Vorstand.

Verkauf eines ImWMWs
Aus dem domänevfiskalischenG uvdstück Kartenblatt7

Parzelle 110 der Gemarkung Freiendiez , an der Gewar»
kungsgrenze gegen Limburg, 30 Meter oon der Landstraße
entfernt gelegen, ioll ein

Bauplatz mit 8,72 ar Fläche
am Freitag den 3 . Juli d. Js .,

vormittags 8 Uhr
rm Geschäftszimmer des Dowänenrentamis öffentlich meist¬
bietend verkauft werden.

Diez , den 25. Juni 1914. 27(145
KömglichkS Dornimku-Rentamt.

Umsonst erhalten Sie von mir
die Stoffe zugesandt, da ich trotz äußerst billiger Preise Porto und

Nachnahmckosten selbst trage.
--  Aus meiner großen Auswahl empfehle ich: .

Herrenstoffe.
Für Mk. 3.30 : 2,20
Mtr . Cordmauchcster
z. Hose.
Für Mk . 4.20 : 3 Mtr.
Zwirnbuxkin z.Anzug.
Für Mk . 5.2b: 3 Mtr.
Melton -Cheviot in all.
Farben.
FürMk . 9.75 : 3 Mtr.
Trinmph -Chcv., eleg.
gemustert u . einfarbig,
alle Farben.
FürMk .11.25 : 3Mtr.
Kammgarn (schwarz
u. blau ) langjähr . er¬
probt . Qualität.
FürMk . 13.50 : 3 Mtr.
engl. gem.Anzugstoffe.
Hochmod. Dessins.

Damcnstoffe.
FürM . 2.—: 2' /» Mt.
feinen Bluscnflancll
engl. Art.
Für Mk. 2.52 : 6 Mtr.
Museline m. Bordüre.
FürM .5.70 : 6 Meter
eleg. schw. Kleiderstoff.
Für M . 7.50 : 6 Mtr.
Kostümstoff engl. Ar!
zu vorzügl . Haus - und
Straßenkleidung.
Für Mk. 9 —: 0 Mtr.
Jaquard Nonveauto,
schwarz und farbig.
Prächtige Qualität.
Für M . 14.40 : 6 Mtr.
Satintuch , schwarz u.
farbig . Hervorragende
Oualitätät für eleg.
Kleid und Kostüm.

Baumwollwaren.
Für Mk . 4.35 : 15 Mt.
weißes Hemdenruch.

Für Mk . 4.95 : 15 Mt.
buntgestreift . Hem-
dcn-Flanell , waschecht.

Für Mk . 5.40 : 15 Mt.
rotkarriertes Bettzeug.

Für Mk .6.30 : 15 Mt.
vorzügliches weißes
prima Hemdentuch.

FürM . 7.35 : 15 Mtr.
prima weiß . Hcmdcn-
köper.

FürM . 10.50 : 15 Mt.
roten prima Bcitbar-
chent. Bewährte Qual.

ferner offeriere: Fertige Herren -, Damen - u .Kindcrgarderobe , Wäsche,
lorsetts , Kurzwarcn , Schuhwaren,Teppicheic . Verl .Sie hicr . ill .Katal

Nichtgefallendes wird umgetauscht oder das bare Geld zurückgezahlt.
Muster portofrei direkt au Private ohue Kaufverpstichtuug.
6» ! Sommer mi.,ELelpil*er TncMrsanil, LeiDZii Nr. 88.

Frciwilliffc Feuerwehr Limburg.
Dienstag abend 8 Uhr:

Probe des 1. und 2. Zuges.
21(145 Das Kommando.

Rohes Schweineschmalz Psd. 70
Frisch ausgelass.Schweineschmalz
Mageres Dörrfleisch
Feste Cervelatwurst
Weiche Cervelatwurst
Spcckschinken
6[143  Metzgerei AMinm.

It 80 4
n 80,
n 1.60
ft 1.20
tt 1 —

De von unserem Verband errichtete

Beratungsstelle
für mittellose Lungenkranke

bcfintek sich in
Limburg, Hallgarteuwcg7(Ortskrankenkaffe)

Die Beratung erio'gr  kosterlos.
Shrechstunden: Mittwochs von 10—12 Uhr vormittags.

Die Vorsiffende
des Kreisoerbaid:S d;r ValeitänduchiN Fraurnoere'ne

:m Kreise Limburg. 1(134

Ia . Johannis-
xmd Himbeeren

empfiehlt zu billigen Tages-
vrencn für Limburg frei ins
Hans. 4(146

Gartenverwaltnng
Schloß Dehrn.
Gur erhaltene

> Dczimalwage
zu kaulln gesucht. Offerten
mit Preisangabe unter Nr.
22(145 an di» Expv d Bl.

Ein n>a-l zu junges, ein¬
faches Fräulein in meine
feine Fremdenper.sion zur
Erlernung der Küche
ohne grgens.ilige Vergütung
gesucht.  1 (144

Frau Lehre'' Priester,
Peilsion Bad Lg.-Schwalbach.

MtüieWOUg
außerdem eine geschloffene
Garage bald ,u oermikken.

Näv >s „Alte Post". M145
2 uchwaizc Gehröcke mit

Weste werden preiswert ab¬
gegeben. 2(146

Hospilalstraße1 il>-

jmmk.
Ein

item
kann noch in die Lch-ctreten.

Mer Deilasii,Bein
Limburg (Lahn ) .

Rüstiger, redegewaudtcr
Herr (gedienter Soldat)für

EinladungW Adonnement
aus den

„firabtirger jUjtijtr“.
Zugleich

amtliches Kreisblatt für den Kreis Limburg
Aelteste Zeitung am Platze (Gcgr. 1838 .)

Kurz und bündig, dabei doch gewissenhaft und ge¬
nau unterrichtet der „Limburger Anzeiger" seine Leser über
alle wichtigen politischen  Ereignisse . Der provin¬
zielle Teil  läßt an Ausführlichkeit nichts zu wünschen
übrig ; besonderes Gewicht wird auf schnelle Berichterstattung
aus den nassa ui scheu Ortschaften  gelegt ; als über¬
aus zuverlässig und objektiv ist die Lokalbericht-
erstattuug  schon lange bekannt, erfreut sich doch die
Redaktion dabei der -Mithilfe namhafter Persönlichkeiten.
Große Aufmerksamkeit wird der Landwirtschaft  zuteil;
sachkundige Mitarbeiter gaben schon oft mancherlei Anre¬
gung und manche Winke. Der unterhaltende Teil, Ver¬
mischtes und Roman - Feuilleton,  ist sorgfältig aus-
gewählt und erfreut sich großer Beliebtheit. Um unseren
Abonnenten etwas ganz Besonderes zu bieten, hat der Ver¬
lag einen Roman des bekannten nassauischen Hejmatdichters-
Theodor Wittgen , „Der Jnselköni g", ein Bau --
ernroman , als Erstdruck  erworben . Der Roman spielt
in der Zeit des großen Krieges 1370/71 und der daraus¬
folgenden „Gründerzeit" und bietet mit seinen farbenpräch¬
tigen Schilderungen nassauischer Kirmesse und Spinnstuben
ein treffliches Abbild naslauischer Vergangenheit. Ein
jeder,  auch 'der jetzt vielbeschäftigte Landwirt , sollte
soviel Interesse für seine Heimat haben , daß:
er auch im Sommer die Vorgänge in der H ei - 1
mat wie in der weiten Welt verfolgt.  Gerade
der Roman „Der Inselkönig"  bietet dazu mit eine
dringende Veranlassung.

Damit die Zustellung des „Limburger Anzeigers" keine
Verzögerung erleidet, empfiehlt es sich, das Abonnement
für das kommende Vierteljahr,  wo es noch nicht
geschehen ist, zu erneuern.  Bestellungen aus den „Lim¬
burger Anzeiger", der 1,50 Mark vierteljährlich ohne Post-
ausschlag tostet, werden von allen P o st an sta l t en und
Briefträgern , oon unseren Zeitungsträgern
sowie in unserer Expedition entgegen ge¬
nommen.

gesucht. Anfangsgchalt M.
100. Off. sub.F.R.F. öW an
Rudolf Müsse, Frankfurta.M. 5
<i(14G

Haus mit Garten
an der Diezerstraße, per
1. Oktober zu vermieten.

D . Bröff,
5)146 U tcre Grade, str. 3.

Das Formular

Anmeldung zur gewerblichen
Unfall -Versicherung
(8 653 der Reichsvcrsicheiungsordnung)

zu haben in der Kreisblatt-Druckerei.

deldenkenden
bietet sich Gelegenheit, erholungsbedürf¬
tigen Kindern unbemittelter Eltern mit
einem Kostenaufwand von je nur 50 Mk.
in erstklassigem Kinderheim einen vier¬
wöchigen Kuraufenthalt zu ermöglichen.

Näheres durch die Expedition dieses Blattes.

W > » V 41.33Ufe.vl
Damen*

KCSIC u Herren
bedeutend unter Preis.

Muster hiervon portofrei
Gart Sommer junior

Tuchversand , LEIPZIG 13.

8
inseriert man mit

gutem Erfolge in dem 5

Limburger
Anzeiger.

Zwei schöne möblierte
Zimmer zu oermreken.
24(145|  Parkstraße 91.

- m mim m „«fmourger MznMr
mitzeteilt nach ben Notierungen der Franksurtcr Börse von der Firn <

Her« «»« Herz Bankgeschäft, Limburg.
Frankfurt  a M.  27 . Juni 1814

Rci rbank-DiSkont 4",» Lombard.Zinsfuß 5\

IOtattaer
Kur?
98.80

SVIo . . 86 20
gö/ 77,10
«vjg Preußische Consvts

34/° *. ..
8i ,'2°/o  Bayerische Staats -ArUesh«
30/7 ° ö -ssstch«

Qesterr . Go . -
Rumänier

. m „ von 1908
4l/s°/o Russische Staats -Anleidr

Ungar , Gold -Rente
, . Kronen -Reme

äußere Argentinier von S8S8
Chinesen
"japaner

innne Mexikaner

5SC2

i °i o
5°fo
4%

*°to
i °!o

ö°/o

4«;0 Naffauer Landesbank -Odbxarienrn
3' !,%  .
8°,

Rrichsbank -Akticn
Darmstädrer Bank -Aktien
Deutsche Bank
Oesterreichiichr Kredit-Amtatt -Aknen

BuderuS Aktien
Deutsche Luxemb, Bergwerk -Aktien
Getsentirchener
Herprner Bergbau -Aknen
Bböni ; .

Lahmevrr Stektrizitäts Aknen
Siemens u, Haiske „
Farbwerke Höchst „
Adlerwerke vorm , Kieper „
Chemische Fabrik Albert Aktten

Hamburg -Amerikanische Paketfahrt -Aknen
Norddeutsche Lloud Aktien
Qesterreichischr Südbabn -Aktien

2*lio°Io Lombarden
8°lo Oesrerr . Staatsvahn -Qd!
4V ;° Anatolier 1. Serie

98 80
86.20 ,'
76.85'
8515

8510!
91 25!
85 .10;
97.95'
89 .40;
80.70!
79 .601
93.20
90-
92 .20
69.30

99 —
91 .50
88  —

138 .25
115 .50
236 .50
189.5/g

104 80
128 25i8a.«i,
177.—
236 .90

129 50
211.95
45 7—
301 —
398.251

o Franks . Hypothk. Ps . S , 20
t°lo - »

4°,o „ „ Kredit -Verein ® . 47
4° 'o Preutz , Psandbrief -Bank Cmifs. 29
i °lo Rhein . Hypbk.-Pfandbr. unkb. 1919
i °!o Westdeutsche Boden-Kred.-Anst,1918

4CI° Farbwerke Höchst Obl.
4ff, °/g DeutscheLuremb .Berg » Obi, l (ä

Schuckert Etektrw , „
4l/sc|0 Phö ^ Bergbau 061 , t . 103

126 .25
HC . lOi

17.3U

50.60
73 —
90 .15

96 .—
86.50
94,00
95.50
93.80
94.20

99 50
100.10
100 .—
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